
Zulagebetrages wırdvon der Bundesregierung festgesetzt Die Aufbringung der FAK-Beiträge durch die Arbeit-
Im Anschlufß diesen Vortrag faßte der BK  e folgende geber allein halten WIL für tragbar, sofern SIC Ver-
Entschließung: bindung MmMit Korrektur der Lohntarife und als eıl

Wır befürworten und unferstutzen die allgemeine Ein- derselben eingeführt werden Als esonders sinnvoll un
führung VO  z „Kinderzulagen“, die das Einkommen zweckmäßig empfehlen WI1ITLr S Koppelung der Eın-
kinderreicher Famılıen die höheren Ausgaben dieser führung der FAK-Pflicht INIL der Aufhebung der Sub-
Familien Unter den gegeNWartıgen Verhältnis- ventionen, derart daß die hierdurch autftretende Ver-
scChn erscheint uns die Gewährunge VO  $ Kinderzulagen VO der Lebenshaltung Sanz oder teilweise durch die
dritten ınd ANSCMECSSCH zusätzliche Aufbringung der FAK Beıiträage sSE1IteNS der

Die Herbeiführune S  Cn FEinkommens- Arbeitgeber ausgeglichen wird Das kompensierende
Ausgleichs zwıschen kinderreichen un kinderarmen oder Mehr-Einkommen würde dadurch vornehmlich die
kinderlosen Famıiılien betrachten WIL jedoch nıcht Haushalte INIL Kindern gelenkt die auch VO  e} den
erster Linie als 111C Aufgabe des Staates. Wıe das Beispiel Preiserhöhungen stärksten betroffen würden
vieler anderer Länder der westlichen Welt ZC1IZT, annn Be1 solchen Regelung 1SE allerdings die Lage der
diese Aufgabe vollkommen VO  o Selbstverwaltungs- Wirtschaftszweige denen gebundene Preise vorherr-
Körperschatften der Wıiırtschaft erfüllt werden schen, besonders Betracht zıiehen

Eın wıirksamer Einkommens Ausgleich nach soz1alen Eın Spitzen-Ausgleich den FAK sollte dann SC-Gesichtspunkten 15L der wettbewerblichen Wıirtschaft setzlich vorgeschrieben werden wenn sich als un um-
nıcht innerhalb Unternehmens möglıch Der gegebene gänglich herausstellt ıne unterschiedlich hohe relatıve
Bereich innerhalb dessen CM solcher Ausgleıich vollzogen Belastung der einzelnen Wirtschaftszweige, SOWEeIL S1C sıchwerden kann, 1ST der Wirtschaftszweig, C1in Selbst-
verwaltungskörper, dem alle Unternehmen Wırt- dem hier Betracht kommenden NSCH Spielraum hält,

erscheint u1ls wettbewerblichen Wıirtschaft —schaftszweiges zusammengeschlossen sind. uch regzionale bedenklich‚ Untergliederungen von Wırtschaftszweigen sollten,
möglıch un gewünscht, als Träger VO  a FAK zugelassen Der BK  e erblickt ı der Einführung der FA  X
werden. wesentlichen Schritt auf die soz1ale Lohngerechtigkeıit, die

die christliche Soziallehre ordert Er sieht iıhnen WGFür höhere Einkommensklassen verliert die Kınder-
zulage ıhre Bedeutung Eın sozıaler (die Kinderzahl be- Einrıiıchtung, die das wirtschaftliche Prinzıp des Le1i-
rücksichtigender) Einkommensausgleich innerhalb der stungslohns, auf dem die betriebliche Lohnpolitik beruht

Uun: notwendig beruhen mu{ß hervorragender Weısehöheren Einkommensklassen wird zweckmäßig auf dem
Wege 1ıfterenzierten Einkommenbesteuerung (un- MI1 dem ethischen Prinzıp des Soziallohns vereinbar
terschiedliche Progression) durchgeführt macht

Aus der Okumenischen ewegung
Neue CcChrıtite ZUm Naturrecht iINnen VO  3 Potsdam uUuSW der Tatbestand der Debellation,

der völligen Auslöschung des deutschen (sesamtstaates
ZESCTIZETE worden SC1 Hıer erhebe siıch die naturrechtliche

Dıie „Evangelische Welt“ (Nr 19 VO Oktober Frage ob W Volks- oder Staatsperson überhaupt rechts-
macht auf MGU wertvolle Bemühungen evangelischer wirksam ausgelöscht werden könne 1ne andere rage

heologen und Jurıisten ZWiedergewinnung Natur- ob die VO  3 der ehemalızen nationalsozialistischen eg1e-
rechts aufmerksam Diıiese Vorschläge gehen über die Lıinıle
wesentlich hinaus, die WIL VOT Jahre ZU gleichen rung auf Grund des „Ermächtigungsgesetzes erlassenen

Gesetze rechtswirksam Grundsätzlich ausgedrückt
Thema berichten konnten (J 58) Den Ansto{(ß vaben ıbt 65 ME NOrmMaAatiıve Kraft des Faktischen oder eNtTt-
wieder Juristen des öffentlichen Lebens, die das Hırten- steht diese Befugnis der Gesetzgebung NUur, WCeNnNn He
un Wächteramt der Kirche auf dem Gebiet des Rechtes Revolution oder ein Staatsstreich das innerlich bessere
anruten“ So schliefßt CIäa Aufsatz, den unlängst der DPräa- echt aut ihrer Seıite hatten? iıne dritte einschneidende
sident des Bundesgerichtshofes, Hermann Weinkauff rage der Praxıs Ist die Bestimmung des Art 131 des
der „Zeitwende“ (15 August) veröffentlicht hat un der Bonner Grundgesetzes gyültig, die weliten Kreisen VO  3
Als Einführung Aussprache zwischen Juristen un: Menschen einstweıilen untersagt, ıhre Rechtsansprüche
Theologen der „Evangelischen Akademıe VO  $ Herren- den Staat verichtlich geltend machen? Miıt allen
a 1b über das Naturrecht evangelischer Sıcht diente diesen ragen könne der Jurıist VO pOS1IULVEN echt her

Probleme des Bundesgerichtshofes allein iıcht fertig werden. Er edürte rechtlich-sittlicher
Normen VO  e} allzemeıiner Verbindlichkeit.

Dr Weinkauft begründet SC1INCMN Appell MIItt höchst prak- SO entwickelt Präsident Weinkauft 1Ne Reihe theolog1-
scher Faust Thesen über die Natur des Menschen als Ge-tischen Fragen, denen SC1INECIN hohen Amte Rechnung

tragen oll Innerhalb der etzten Monate hatte der schöpf un Ebenbild (sottes als Glied der gefallenen
Bundesgerichtshof der Frage Stellung nehmen ob Schöpfung, die „versehrt“ SC1, und folgert daraus 1NC6

das Deutsche eich noch als Rechtsperson un Völker- „rechtliche Urordnung“. Die grundlegenden naturrecht-
rechtssubjekt fortbestehe oder ob durch die Siegerabkom- lıchen Satze dürften allerdings nıcht AUS einzelnen
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Schriftwort abgeleitet werden, sondern s UL Aaus ber ma  —$ brauche bei dieser Entscheidung für das christ-
Gesamtschau dessen, W 4s Gott den Menschen als Sınn un ıche Naturrecht N19 Skrupel haben WIC die
Ziel ihrer irdischen Exıstenz ZESETZT hat Er deutschen Protestanten, die ı Jahre 1706 den „katho-dann, eC1in christliches Naturrecht das also postuliert, lischen“ Gregorianıischen Kalender ANSCHOMMCN haben,könne nıcht Aaus den obersten naturrechtlichen Satzen weil nach ihrer Überzeugung richtig WAar,. Leider hat
ratıonal C1inN anzCS, 11155 einzelne gehendes System VO  3 Liermann anscheinend nıcht die Entscheidungen mancher
Rechtsregeln ableiten wollen Es Spielraum für das Bekenntnissynoden der „Bekennenden Kirche“ NSCZOSCHRecht leiben. Auf diese Weise y]laubt Weın- und ausgeschöpft die unNnseres Wıssens kostbares Material
kauff teststellen INUSSCH, da die Rechtsordnung auf ZUE Grundlegung evangelischen Naturrechtes
Fundamentalsätzen eruhen habe, deren Verletzung Kampf die Freiheit der Kirche un des Menschen eNTt-
jedes echt ungültıg mache Zum eı] diese halten, Entscheidungen, bei denen allerdings die Luthe-
Satze Dekalog nıedergelegt Andere ergeben sıch annn an weitgehend ehlten.
AaUus der Tatsache daß der Mensch als Gottes Ebenbild
VO Natur her freiı SCI, da{flß Eıgentum benötige, als Eschatologische BedenkenGlied der Familie leben können, daß das Recht die
DESCNSCILLZE Achtuneg Gleicher zuerkennen un Ver- In der Festschrift tür Landesbischof Meiıiser „Viva VO  d

trage halten sind. Leider besitzen WITLr eine Unter- evangel:ı“ (Claudiusverlag München 1951 S1-

Jlagen ber das Ergebnis der VO  3 ıhm eingeleiteten Aus- chert Prof Schlink Autsatz über „Das theo-
sprache. logische Problem des Naturrechts“ den unvermeidlichen

Zurück ZU Jus dıivanum! Weg 1 den Bereich der Verantwortung, den die Kirche
auch für die Welr habe un den anerkennt durch CLIHG

Es liegen aber W E1 Stellungnahmen VO  3 Fachtheologen Reıhe theologischer Vorbehalte Man brauche ” drin-
VOT, beide Lutheraner, die sıch WAar nıcht direkt autf das gend WIC das täglıche TOTt 1NeC allgemeıin einsichtige un
Reterat des Bundesgerichtspräsidenten beziehen, aber — gültige Norm für 111e umfassende Neuordnung der Welt
mittelbar sCINCIM Anliıegen sprechen Die CINC, fast 1Ne Norm, die gültıg 1STE für das Zusammenleben VO  -

revolutionäre STamMMt VO  e} dem Erlanger Kirchenrechtler Heıiden, Christen un Antichristen“ Er zibt auch daß
Prof Hans Liermann über dessen Nachweis des Rechtes Neuen Lestament die politische Verantwortung gleich-

Neuen TLestament WL17 kürzlich berichtet haben (Jg Sa VO  } her, VO'  e den Untertanen VO  - den niıederen
Schichten her vesehen sel Die Christen der alten Kirche398) Dıie andere schr konservatıve Stellungnahme

hat den Heidelberger Dogmatiker Edmund Schlink ZU. un der Jahrhunderte, die den Ämtern des
Verfasser Liermann wagt geradezu Durchbruch ZU. Staates blieben un: ıhre Verantwortung für die irdische
qcAQristlichen Naturrecht un: och WwWEe1fer rechts- Politeia VOTLT Gott erkannten, hätten LG yrundsätzlich
geschichtlichen Studie die sıch der Festschrift für Alfred richtige Entscheidung gyefallt Insotern SC1 die Bearbeitung
Bertholet findet (Mohr, Tübingen) Nach Darstellung des Naturrechts C111 Jeg1ıtımes Problem
der Wandlungen des Naturrechtsgedankens den 'V All- Hıngegen muüuüßften folgende Voraussetzungen beachtet
cvelischen Kirchen SEIL der Reformation schliefßt MI1 werden der Mensch habe keinen Rechtsansptuch (JOtt
folgendem Appell: „Der Protestantismus schleppt als erb- sondern Gott allein habe en Rechtsanspruch den
lıche Belastung HAA SCIL der Reformation, 1ber SECeIL Menschen Der Bund der Gnade den Gott ML den Men-
über zweıihundert Jahren die Auffassung IN sıch, daß schen gyeschlossen hat 1ST nıcht al ZWEEISELLIgET Bund 1St
das echt Aas Profanes 1STt Und solange das der Fall nıcht ein Vertrag, dem der Sünder als Partner Gottes
1ST ann das echt als Spielball aller möglıchen Ideale hin aufträte“ sondern 1Ne EINSECLILISE Setzung des gnädigen
und her werden, während die Kirche siıch Aaus dem (sottes. Daraus tolge zroße Zurückhaltung der Kirche,
Streıit der Weltanschauungen heraushält un neutral — VO  e} Menschenrechten reden. Gott hat ZW ar se1INCN An-
sieht als ob CS siıch die Debatte über irgendein PIO- spruch den Menschen allen Menschen 118 Herz SC-
tanes Problem, eLIw2 auf dem Gebiete der Technik han- schrieben, aber S1IC haben sıch SC1NCM Anspruch
delt Daß S das auf die Dauer ıcht kann, 1ST ıhr durch Keıine menschliche Bemühung könne 1U  a} hindern, dafß
das Erleben des etzten Menschenalters L1LULr deutlich die Welr unweıigerlich ıhrem Gericht entgegengehe m
VOTF Augen geführt worden Gegenteil WITLr leben schon dem seltsamen Zirkel JE
Die Lage andert sıch dem Augenblick dem die Idee mehr Freiheit der Mensch erlangt desto größere Gewalt

Jus divinum wıeder anerkannt wird Naturrecht als wird nNOL1S, die Freiheit größere Gewalt
solches 1ST nıchts welter als ein Rechtsideal‘ das VO  - der aber wiıird 111C desto yrößere Vermassung der
menschlichen Vernunft nach den verschiedenen Richtungen Menschen C111 un damıt C1inN zunehmender Verlust
gESLEUECKT werden annn Christliches Naturrecht 1ST CI der Freiheit des Humanum, der menschliehen Natur
christliches Rechtsideal das geoffenbarten Jus divinum Das Evangelıum rufe den Glaubenden AUS dieser Ver-
elin für allemal ZCNOTMEL 1ST Die evangelische Kirche kettung heraus die kommende NCUE Schöpfung, aber die
besaß C1in christliches Naturrecht lange, als S1IC auch Welrt wehre siıch als ungeordnete WIC als geordnete SCHCH

das Evangelıum Diese Vorbehalte mußten aller Schärfegleichzeitig C111 geoffenbartes Jus divinum MItL wirklichem
Rechtscharakter anerkannte Sıe verlor das christliche bestehen bleiben, un: „die neutestamentliche Eschatologie
Naturrecht dadurch daß das Jus divyvinum Aaus der Kırche dürte nıcht gEKNNSSICHN ZUgunsten dieser politischen Ver-

antwortun für die Erhaltung der Welrt abgeschwächthinausphilosophiert wurde W ll SIC ZU Naturrecht —-

rück mu{fß SIC ZUuU Jus divinum zurückkehren Eın - werden Darum se1l die Begründung des Naturrechts auf
verbindliches Kokettieren mIL naturrechtlichen Ideen SCc1 C1iNe bleibende ontologische Grundlage hinfallıg Es SC1

auch nıcht begründen durch die natürliche Erkenn-tür die evangelischen Kırchen unmöeglıch er Sprung über
Dennden Graben werde manchem nıcht leicht fallen, da 1NC arkeit des göttlichen (zesetzes mıttels der

solche Haltung yleich als katholisch“ angesehen werde aktisch vollziehe siıch hier 1ININETr „CINC Verkennung un
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Verzeichnung des Gesetzes, das (sott 1n den Herzen be- biblischen Gebot£Andas echt als Richtschnur
Zudem mussen WIr Warnen VOL dem Optimismus un 1n diesem Sınne als Rechtsgrundsätze, denen

des Naturrechtes, als ob eın ewiger Friede un ine blei- der Mensch ın verantwortlichen Entscheidungen 1ın seiner
bende Welterhaltung ermöglicht werden könne“. Aus jeweiligen geschichtlichen Sıtuation positive Rechtsgrund-diesem Grunde empfiehlt Schlink, auf en Begrift des satze tormuliert un 1n Kraftt Dıes sel die AufgabeNaturrechtes 1n der Theologie überhaupt verzichten, der Vernunft. Schliefßlich legt Schlink Wert darauf.  ‚ die
womıt 1in der Okumene, der siıch verpflichtet {ühlt, Grenze des weltlichen Rechtes festzuhalten, weıl Gott
wenig Anklang inden dürtte. durch dieses Recht den Sünder nıicht BETTEL; sondern 1U

Grenzen des weltlichen Recla'tes 1m Bereich des Todes erhält. Es wirkt nıcht 1nNne Ordnung
der Liebe Würden beide Ordnungen vermischt, be-

e aktive Verantwortung der Kirche für die Welt könne deute das unweigerlich die Auflösung des weltlichendaher NUur 1n der Geduld Gottes begründet un NUr 1n Rechtes durch Enthusiasmus
Jesus Christus erkannt werden. war habe die Kirche den Kirche der die Verweltlichung der
Völkern ıcht 11UX das Evangelium, sondern auch den Wıe au diesen dreı Arbeiten ersichtlich, 1St mMa  } 1MmM Van-Wıllen (Sottes verkünden, „der das Leben der ‘'Men- gelischen Raum noch weıt entfernt VO einem Konsensus,schen iın Sünde un Tod erhält“, damıt S1Ce durch das der praktischen Ergebnissen für die politische Zu-Evangelium Z Glauben kommen und werden.
ber „die biblischen Gebote Gottes, des Erhalters, sind ammenarbeit der Christen herangereift ware, Wie cschr
keine Rechtssätze, sondern VWeıisungen für das echt dieser dieser Widerspruch siıch innerhalb der deutschen Innen-

politik auswirkt, 1St ekannt. Immerhin 1St die Arbeitvergehenden Welt“ Der Wılle Gottes, als des Erhalters, un
des Erlösers müuüften unterschieden und nıcht miteinander angepackt un: ein Gespräch mMIt katholischen Theologen

werden. Das weltliche Wächteramt der Kirche über diese Fragen möglıch geworden, WCNN unsererseıts
für die Ordnung der Welt un der Ansatz ihrer — die eschatologischen Vorbehalte beachtet werden. Für die
zialen un politischen Mitarbeıit estehe darın, daß die Öffentlichkeitswirkung 1St entscheidend, daß Ur e1in

und nıcht mehrere, einander widersprechende „christliche“ratio infolge iıhrer natürlichen Blindheit für den Anspruch
Naturrechte gibtGottes durch das Ev:fngelium belehrt werden musse. Dıie

ue Zeitschriitenschau
Theologie Bericht ber Zzwel neuaufgefundene un: 1n Spanıen veröffentlichte Briefe

des Johannes VOoO Kreuz, VO: dem bisher NU: Briete ekannt sınd.

Martın. Diıe Opferung Isaaks. In Frankfurter Hefrte SCHÜCKLER, Georg. Kierkegaards Stellung Luther und
Jhg Heft (Sept 623— 625 ZUY Kirche In Die Neue Ord
Kierkegaard interpretiert die Opferung Isaaks als die Suspension des 429—438 nung Jhg Heft Okt

-Etrhischen VOT dem Anrut des Absoluten (Furcht und Zittern). Buber be- Die unnachsichtige Kritik, die der Däne Luther celbst und Luther-merkt, daß 1n dieser Interpretation die Problematık des Horens dieses An-
£u: des Protestantismus t) 4as NnUu. die Aufgabe eines Korrektivs, iıchtrufs übergangen iSt. Ist wirklich Gott, dessen Stimme INa vernimmt? aber Lehre hat, bewegt den Vertasser dazu, VOL einer (theoIm Zeitalter der Totalitarismen geben sich viele Stimmen als Verlautba- gischen und philosophischen) Dogmatisierung Kierkegaards arnen,

rung des Absoluten Aus, und unsere gelist1 Pupille nımmt die Erscheinung
des Absoluten nıcht mehr zuverlässig Es muß daher „e1In Ge-
wissen des Menschen“ entstehen, das sıch der Verwechslung VO Beding- ZACHARIAS, Paulus. Wesenszüge orthodoxer Liturgıe. In
tem und Unbedingtem widersetzt. Universitas Jhg. 6 Heft (Aug 863—870
CONGAR, Yves, Marıe, PEglise et Ze Christ In La Vıe Der Vertasser wirft der westlichen Liturgiewissenschaft 1n bezug auf die
Intellectuelle Okt 6—7)7 (wird fortgesetzt). orthodoxe Liturgie Romantık ÖT, eın 1n den Subjektiyismus und ın

die Anthropozentrik gzewendetes Mißverständnis. Dagegen umreißt uUurz
Im ökumenischen Gespräch spielt der Begriff der Kirche eine zentrale Rolle die Idee einer aus der Väterzeıt her aufgefaßten Liturglie,Die katholische Kırche steht auft der Verkündigung und den Sakramenten.
Der protestantische Kirchenbegriff des jeweiligen Ereigniswerdens hängt
SA INECN MIt dem ereN£gLE: oder unklaren Begriff Menschwerdung
Christi, und mi1t diesem wieder hängt die Verkennung der Rolle arıens
ZU:  ımmen,. Philosophie
FRUSCIONE, S, 5 ] Sono conformistı cattolicı? In La ELEN, Fritz VOIL. Posit1vismo umanıta mMInNACCLALA.Civiltä Cattolica Jhg 1072 Nr. 2431 (6 Okt. 21 —32 In Humanıtas Jh Nr 8/9 (Aug./Sept. 828—— 6860
Verteidigung den Vorwurf, die Katholiken tolgten den Lehren der

In einem großen Überblick ber die Positionen und Auswirkungen desKırche NU: aus Konformismus, A uUus Angst VOT Exkommunikation. In Wahr-
Positivismus velangt der eutsche Philosoph 1er ın der italienischen elit-eıt 1St Katholizismus das Gegenteıl VOo Konformismus:;: die Kirche be-

günstigt die Erforschung der VWahrheit, der Katholik braucht keıine Angst schritt dem Ergebnis, daß die humanı  ren Ziele des Positivismus
VOrLr Meinungsäußerung haben Aber O weiß, dafß der Heilige Geist 1im billigen sind, daß er sS1ie aber info_lge seines tarren Rationalismus, seiner
Lehramt waltet, und beugt sich darum der Lehre. Überschätzung des Quantitativen 111  Z Gegenteil verkehrt hat Demgegen-

ber steht eın 1e1 reicheres Menschenbild ın der Antike und 1mMm umanıs-
MASSON, Joseph, SJ Une nOKvelle encyclique mi}sionnaire. IMUuS, doch auch diesen tehlt noch die relig1ıöse Dımension, die NUur das

Christentum bringt.In Nouvelle Revue Theologique Jhg. 83 Nr. (Sept./Okt.
RE : VETTER, AÄugust. Nietzsche ın unNnNserer Zeit. In Zeitschrift

Interpretation der Enzyklika Evangelı Praecones als einer Charta der für Philosophische Forschung Bd Heft 343— 357dernen Missionen, ausgehen VO. W esen und Prinzıplen der 1551075 als
eines Aktes, der die Merkmale des Lebens, der Inkarniertheit, des Schöp- Der Vertasser WEISt in einer anregenden Skızze auft die N9tv;qudig_keit„eipertungsgemäßen, des Eınsatzes, der Gemeinsamkeit eragen mufß EeUCH anthropo ogischen Deutung Nietzsches hin, die die bisherige

tische (auf den Künstler yehende) und politische (auf den W ıllen ZuUuU Macht
Allıson St John 0} the Cross. 1T wo newly disco- yehende) ablöst. Die Konfrontation MIAIt Kierkegaard eine innere Ten-

vered Letters. In The Tablet Vol 198 Nr 5812 (3 Okrt 1951 enz ZuU verdeckten Glaubenserlebnis als em eigentlichen VWesen des Men-
schen und einer Seinsphilosophie, die MIL1Lt seinen bekannten Thesen Vo

246—9747 Werden 1in scheinbarem Widerspruch steht.
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